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Anforderungen an Strategie und Umsetzung“ 

Förderprojekt des Bundesamtes für Naturschutz (FKZ 805 82 007) 
Fördernehmer: BioConsult Schuchardt & Scholle GbR 

Unterauftrag (Forschungsaufgabe) „IKZM-Zustandsindikatoren“ 
Durchführung: A. Daschkeit, A. Beck, H. Sterr (Geographisches Institut CAU Kiel) 

Endbericht Juli 2006 
 
Im Rahmen des o.g. F+E-Vorhabens, das im Kontext der Erstellung und Umsetzung einer nationalen 
IKZM-Strategie steht, geht es um die Frage, inwieweit sich die auf EU-Ebene diskutierten IKZM-
Zustandsindikatoren auf den deutschen Kontext übertragen lassen und inwieweit Informationen und 
Daten für diese Indikatoren verfügbar sind (zum Hintergrund der Studie siehe BMU 2006). Generell 
wird im Hinblick auf IKZM-Indikatoren unterschieden in (a) so genannte Zustands- bzw. Nachhaltig-
keitsindikatoren und (b) so genannte Fortschrittsindikatoren. Erstere sollen Aussagen über den Zu-
stand der Küste machen, Letztere sollen Auskunft über die Initiierung und die Entwicklung von 
IKZM-Prozessen geben; hierbei ist allerdings noch strittig, ob und wie genau sich IKZM-Prozesse von 
anderen (Planungs-)Prozessen abgrenzen (Beck 2006, Belfiore et al. 2005, BMU 2006, ETC-TE 2004 
und 2005, Schuchardt et al. 2004). In diesem Unterauftrag geht es um IKZM-Zustandsindikatoren und 
nicht um die IKZM-Fortschrittsindikatoren. Im Kontext der soeben zitierten ETC-TE (European Topic 
Centre on Terrestrial Environment) beschäftigt sich schwerpunktmäßig die EU Working Group on 
Indicators and Data mit der Entwicklung und Erprobung von Zustands- und Fortschrittsindikatoren. 
Die bislang detaillierteste Entwicklung in Bezug auf IKZM-Indikatoren auf europäischer Ebene findet 
im Rahmen des DEDUCE-Projektes statt (siehe hierzu: 
http://www.gencat.net/mediamb/sosten/deduce/deduce.htm bzw. den DEDUCE-newsletter Nr. 1 vom 
Winter 2006). Im Folgenden wird ein kurzes inhaltliches Fazit in Bezug auf die Aufgabenstellung 
gezogen; im Anschluss daran erfolgt eine Erläuterung der Struktur des erarbeiteten und implementier-
ten WebGIS IKZM-Zustandsindikatoren; dieses WebGIS ist online verfügbar unter: www.ikzm-
strategie.de.   
 
In Bezug auf die konkretisierte Aufgabenstellung (siehe Kooperationsvertrag zwischen der Fa. Bio-
consult und der AG Küstengeographie der CAU Kiel) lässt sich als inhaltliches Fazit festhalten: 
• Die kritische Analyse sowie die Überprüfung, inwiefern die EU-seitig vorgeschlagenen Zustands-

indikatoren – im nationalen Kontext – verwendbar sind, hat gezeigt, dass die meisten der vorge-
schlagenen Indikatoren durchaus übertragbar sind; nicht zuletzt aus der Perspektive einer EU-
weiten Vergleichbarkeit sollten möglichst viele der EU-Indikatoren-Vorschläge übernommen 
werden. Gleichzeitig musste der aus unserer Sicht entscheidende Arbeitsschritt ergänzt werden: 
Die Operationalisierung der Indikatorenvorschläge durch konkret erhebbare Variablen bzw. 
Merkmalsträger und deren Ausprägungen (vgl. dazu ausführlich: Daschkeit 2005).  

• Dementsprechend wurden für die IKZM-Zustandsindikatoren tw. modifizierte und operationali-
sierte Vorschläge abgeleitet, die u. a. auch dazu geführt haben, dass einige der vorgeschlagenen 
Indikatoren nicht weiter betrachtet werden sollten, da sich die entsprechenden Indikatoren nicht 
sinnvoll operationalisieren lassen. Die Argumentation im Einzelnen sowie die resultierenden Vor-
schläge sind umfassend dokumentiert in Beck (2006: 18-70). 
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• Für die letztlich resultierenden IKZM-Zustandsindikatoren wurden Informationen und Daten so-
weit wie möglich recherchiert und zusammengeführt. Wesentliche Datengrundlage ist die „Lau-
fende Raumbeobachtung“ des Bundesamtes für Bauwesen und Raumordnung (BBR, Bonn). Für 
einzelne Indikatoren wurden darüber hinaus Daten auf Länderebene recherchiert und ggfs. er-
gänzt.  

• Die vorhandenen Daten sind in einem Geografischen Informationssystem (GIS) gebündelt und 
zum allergrößten Teil in Form eines WebGIS dargestellt. Die aus den EU-Dokumenten bekannte 
Struktur des Indikatorensystems findet bei der Darstellung Berücksichtigung. Neben den einzelnen 
(operationalisierten) Zustandsindikatoren i.e.S. konnten zusätzlich weitere Informationen (bspw. 
Zeitreihen) abgeleitet und in separaten Layern dargestellt werden. Aus zwei Gründen erwies sich 
die Integration von Daten des Küstenmeeres bzw. der AWZ als – erwartungsgemäß – schwierig: 
Zum einen ist eine Übertragung der EU-Indikatoren-Vorschläge „von Land“ auf das Küstenmeer / 
die AWZ inhaltlich zum größten Teil nicht sinnvoll; zum anderen ist die Verwendung und weitere 
Nutzung der durchaus vorhandenen GIS-Daten für diese Räume (bspw. beim BSH; s. a. Innenmi-
nisterium des Landes Schleswig-Holstein 2006) bislang nicht gelungen. Lediglich exemplarisch 
kann derzeit im nicht-öffentlichen Bereich des WebGIS dargestellt werden, welche Informationen 
und Daten für Zustandsindikatoren im Küstenmeer und in der AWZ verwendbar wären. Es wird 
empfohlen, die Verfügbarkeit von Informationen und Daten für den Einsatz von Zustandsindikato-
ren auf Bundes- und Länderebene künftig noch weiter zu verbessern, bspw. im Rahmen der Über-
legungen zu Monitoringkonzepten für das Küstenmeer und die AWZ; entsprechende Vorbereitun-
gen und Vorarbeiten sind derzeit sowohl bei der BBR als auch beim BSH zu sehen. 

 
In der nachfolgenden Übersicht (Tabelle 1) ist die Struktur des WebGIS Zustandsindikatoren in tabel-
larischer Form dargestellt; die Tabelle ist folgendermaßen zu lesen: 
• In „Spalte 1 IKZM-Indikatoren“ sind die IKZM-Indikatoren aufgeführt, wie sie EU-seitig vorge-

schlagen werden. 
• In „Spalte 2 Variablen / Merkmalsträger“ sind die EU-seitig vorgeschlagenen „measurements“ 

bzw. „Bemessungsgrundlagen“ aufgeführt. 
• In „Spalte 3 No. & Layername“ ist der von unserer Seite zentrale Schritt der Operationalisierung 

der Zustandsindikatoren aufgelistet. Unserer Auffassung nach muss bspw. der IKZM-Indikator Nr. 
1 (Nachfrage nach Eigentum an der Küste) mit der EU-seitig vorgeschlagenen Spezifizierung 
(Größe und Struktur der an der Küste lebenden Bevölkerung) weitergehend operationalisiert wer-
den im Hinblick auf konkret zu erhebende bzw. darzustellende Merkmale – hierfür gibt es mitun-
ter mehrere Möglichkeiten, zum Beispiel „Bevölkerungsentwicklung 1990 bis 2003 in %“ oder 
„Entwicklung der Einwohnerdichte zwischen 1995 und 2003 in %“ (jeweils unter Angabe be-
stimmter Klassengrenzen), die im Sinne gegenseitiger Ergänzungen vielfältige Informationen bie-
ten. Erst auf dieser Grundlage ist der Einsatz von Zustandsindikatoren in so genannten IKZM-
Prozessen sinnvoll möglich; bislang ist dieser Arbeitsschritt anderweitig noch nicht geleistet (im 
EU-Projekt DEDUCE wird seit einigen Monaten die hier vorgeschlagene Konkretisierung auch 
auf EU-Ebene verfolgt). Am Rande sei vermerkt, dass die Ziffern in Spalte 3 lediglich eine GIS-
interne Bedeutung besitzen. 

• Die „Spalte 4 Tablevar.“ hat ebenfalls nur eine GIS-interne Bedeutung und ist für das inhaltliche 
Verständnis ebenfalls von nachgeordneter Relevanz. 
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• In „Spalte 5 Quelle“ ist die Herkunft der Daten aufgeführt. Gelegentlich sind auch Hinweise auf 
ggfs. weitere Datenquellen angegeben. Aus Gründen der Übersicht wurden in dieser Übersicht 
keine Informationen zur Gemeinde-, Kreis- und Bundeslandebene aufgeführt. 
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Tabelle 1: Struktur, Aufbau und Inhalte des WebGIS IKZM-Indikatoren (Quelle: Eigene Darstellung, siehe vorstehende Erläuterungen) 
 

 Spalte 1 
IKZM-

Indikatoren 

Spalte 2 
Variablen / 

Merkmalsträger 

Spalte 3 
No. & Layername 

Spalte 4 
Tablevar. 

Spalte 5 
Quelle 

1 Nachfrage nach 
Eigentum an der 
Küste 

• Größe und Struktur der 
an der Küste lebenden 
Bevölkerung  

8. Bevölkerungsentwicklung 1990 bis 
2003 in %.lyr 
 
9. Bevölkerungsentwicklung 1995 bis 
2003 in %.lyr 
 
19. Entwicklung der Einwohnerarbeits-
platzdichte zwischen 1995 und 2003 in 
%.lyr 
 
20. Entwicklung der Einwohnerdichte 
zwischen 1995 und 2003 in %.lyr 
 
25. Entwicklung der Siedlungsdichte zwi-
schen 1992 und 2000 in %.lyr 
 
45. Entwicklung des Anteils der weibli-
chen Bevölkerung zwischen 1995 und 
2003 in %.lyr 
 
 

BEV9003 
 
 
BEV9503 
 
 
EAD9503 
 
 
 
ED9503 
 
 
SD9200 
 
 
FRAU9503 

BBR 
 
 
BBR 
 
 
Eigene Berechnung 
 
 
 
Eigene Berechnung 
 
 
Eigene Berechnung 
 
 
Eigene Berechnung 
(ggfs. weitere Quellen: 
Cowi-Report für DK, 
SEOW-Proj. für NL, 
Prognos-Report WSF) 

2 Bebaute Flächen • Prozentsatz bebauter 
Flächen im Verhältnis 
zur Entfernung von der 
Küstenlinie 

7. Bebaute Flächen.lyr (noch nicht fertig 
verrechnet mit Buffer) 
 
24. Entwicklung der Siedlungs- und Ver-
kehrsfläche 1992 bis 2000 in %.lyr 
 
 
 

- 
 
 
SUV9200 

CORINE LandCover; 
Copyrightproblem!! 
 
BBR 
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 Spalte 1 
IKZM-

Indikatoren 

Spalte 2 
Variablen / 

Merkmalsträger 

Spalte 3 
No. & Layername 

Spalte 4 
Tablevar. 

Spalte 5 
Quelle 

3 Rate der entwi-
ckelten zu vorher 
nicht-
entwickelten 
Fläche 

• Umwandlung von nicht-
entwickelten zu entwi-
ckelten Flächen 

42. Entwicklung des Anteils der Freifläche 
zwischen 1992 und 2000 in %.lyr 
 
43. Entwicklung des Anteils der Freifläche 
zwischen 1996 und 2000 in %.lyr 
 
54. Entwicklung des Verhältnisses von 
bebauter Fläche zu Freifläche zwischen 
1992 und 2000 in %.lyr 
 

PFREI9200 
 
 
PFREI9600 
 
 
GF9200 

Eigene Berechnung 
 
 
Eigene Berechnung 
 
 
Eigene Berechnung 
 

4 Bedarf an Stra-
ßenverkehrs-
möglichkeiten an 
der Küste 

• Verkehrsaufkommen 
auf küstennahen Auto-
bahnen und Straßen ers-
ter Ordnung 

  ggfs. Quelle: Bundesan-
stalt f. Straßenwesen; 
konnte noch nicht recher-
chiert werden 

5 Nutzungsintensi-
tät durch Frei-
zeiteinrichtungen 
an der Küste und 
in küstennahen 
Meeresbereichen 

• Zahl der Liegeplätze 
und Anlegestellen für 
Wassersportler 

Anzahl der Liegeplätze für Sportboote pro 
Kreis (absolute Summe) für 2006 

LIEGPL06 Quelle: http://wtg.boot.de 
(ggfs. weitere Quellen: 
Bundesverb. Wasser-
sportwirtschaft; TMAP; 
konnte noch nicht recher-
chiert werden) 

6 
 
 

Flächenbean-
spruchung durch 
Intensivlandwirt-
schaft 

• Anteil an intensiv be-
wirtschafteten Flächen 

 

21. Entwicklung der Intensivlandwirt-
schaftsfläche zwischen 1999 und 2003 in 
%.lyr 
 
44. Entwicklung der Landwirtschaftsfläche 
zwischen 1992 und 2000 in %.lyr 
 
 
 
 
 
 

IntLW9903 
 
 
 
LANDW9200 

Eigene Berechnung 
 
 
 
Eigene Berechnung 
 
(ggfs. weitere Quelle: EU/ 
Intensification of agricul-
ture.pdf) 
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 Spalte 1 
IKZM-

Indikatoren 

Spalte 2 
Variablen / 

Merkmalsträger 

Spalte 3 
No. & Layername 

Spalte 4 
Tablevar. 

Spalte 5 
Quelle 

7 Flächenmäßige 
Ausdehnung 
vorhandener 
naturnaher Le-
bensräume 

• Fläche naturnaher Le-
bensräume 

56. Entwicklung naturnäherer Fläche je 
Einwohner zwischen 1992 und 2000 in 
%.lyr 
 
57. Entwicklung naturnäherer Fläche je 
Einwohner zwischen 1996 und 2000 in 
%.lyr 
 

NATURN9200 
 
 
 
NATURN9600 

Eigene Berechnung 
 
 
 
Eigene Berechnung 
 

8 Die unter gesetz-
lichen Schutz 
gestellten Land- 
und Meeresflä-
chen 

• Größe der Flächen für 
Natur-, Landschafts- 
und Denkmalschutz 

1. Anteil der Biosphärenreservate an der 
landseitigen Kreisfläche in % für 2000.lyr 
 
2. Anteil der Landschaftsschutzgebiete an 
der landseitigen Kreisfläche in % für 
2000.lyr 
 
3. Anteil der Nationalparke an der landsei-
tigen Kreisfläche in % für 2000.lyr 
 
4. Anteil der Naturparke an der landseiti-
gen Kreisfläche in % für 2000.lyr 
 
5. Anteil der Naturschutzgebiete an der 
Kreisfläche in % für 2000.lyr 
 
 
 
 
 
 
 
 

BIOS00 
 
 
LSG00 
 
 
NATP00 
 
 
NP00 
 
 
NSG00 

BBR 
 
 
BBR 
 
 
BBR 
 
 
BBR 
 
 
BBR 
 
 
(ggfs. weitere Quelle: BfN 
– Daten zur Natur) 
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 Spalte 1 
IKZM-

Indikatoren 

Spalte 2 
Variablen / 

Merkmalsträger 

Spalte 3 
No. & Layername 

Spalte 4 
Tablevar. 

Spalte 5 
Quelle 

9 Wirksames Ma-
nagement ausge-
wiesener 
Schutzgebiete 
 

• Rate der Beeinflussung 
bzw. Zerstörung von 
Schutzgebieten 

(Anm.: Indikator ist recht 
mittelbar und bedarf einer 
genaueren Spezifizierung 
und der Darlegung der Re-
levanz. Ggf über die Land-
nutzung zu erheben) 

  mögliche Quelle: BfN – 
Daten zur Natur; 
bislang keine Daten erho-
ben, weil Indikator zu 
unspezifisch ist 

10 Wandel von be-
deutenden 
Lebensräumen 
und Arten im 
Küsten- und 
Meeresbereich  

• Zustand und Entwick-
lung von bestimmten 
Lebensräumen und Ar-
ten 

• Anzahl der Arten pro 
Lebensraumtyp 

• Anzahl der küstenraum- 
spezifischen Arten auf 
der Roten Liste 

  Erhebung bislang aus 
zeitl. Gründen noch nicht 
erfolgt; mögliche Variab-
len: Bestand / Gefährdung 
wild lebender Tier- / 
Pflanzenarten; Gefährdung 
der genet. Vielfalt u. von 
Biotoptypen; 
www.redlist.org, 
http://themes.eea.eu.int/IMS/  

11 
 
 
 
 
 

Verlust der kultu-
rellen Besonder-
heit 

• Umfang und Wert von 
regional hergestellten 
Produkten mit regiona-
lem Gütesiegel bzw. eu-
ropäischen P-
DO/PGI/TSG-Siegel 

 
 

 
 

 ggfs. mögliche Quelle: 
http://europa.eu.int/comm/
agricultu-
re/qual/en/1bbab_en.htm; 
konnte noch nicht recher-
chiert werden 
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 Spalte 1 
IKZM-

Indikatoren 

Spalte 2 
Variablen / 

Merkmalsträger 

Spalte 3 
No. & Layername 

Spalte 4 
Tablevar. 

Spalte 5 
Quelle 

12 Sektorale Be-
schäftigungsver-
teilung 

• Voll- und Teilzeitbe-
schäftigung und saison-
bedingte Beschäftigung 
pro Sektor 

• Wertschöpfung pro 
Sektor 

13. Entwicklung der Bruttowertschöpfung 
1995 bis 2003 in %.lyr 
 
14. Entwicklung der Bruttowertschöpfung 
im primären Sektor 1995 bis 2003 ind 
%.lyr 
 
15. Entwicklung der Bruttowertschöpfung 
im sekundären Sektor 1995 bis 2003 in 
%.lyr 
 
16. Entwicklung der Bruttowertschöpfung 
im tertiären Sektor 1995 bis 2003 in %.lyr 
 
26. Entwicklung der sv Beschäftigten 1995 
bis 2003 in %.lyr 
 
35. Entwicklung des Anteils der Beschäf-
tigten im primären Sektor zwischen 1995 
und 2003 in %.lyr 
 
36. Entwicklung des Anteils der Beschäf-
tigten im sekundären Sektor zwischen 
1995 und 2003 in %.lyr 
 
37. Entwicklung des Anteils der Beschäf-
tigten im tertiären Sektor zwischen 1995 
und 2003 in %.lyr 
 
 

BWS9503 
 
 
BWSP9503 
 
 
 
BWSS9503 
 
 
 
BWST9503 
 
 
BES9503 
 
 
BPRI9503 
 
 
 
BSEK9503 
 
 
 
BTER9503 
 
 

BBR 
 
 
BBR 
 
 
 
BBR 
 
 
 
BBR 
 
 
BBR 
 
 
Eigene Berechnung 
 
 
 
Eigene Berechnung 
 
 
 
Eigene Berechnung 
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 Spalte 1 
IKZM-

Indikatoren 

Spalte 2 
Variablen / 

Merkmalsträger 

Spalte 3 
No. & Layername 

Spalte 4 
Tablevar. 

Spalte 5 
Quelle 

12 Sektorale Be-
schäftigungsver-
teilung 

• Voll- und Teilzeitbe-
schäftigung und saison-
bedingte Beschäftigung 
pro Sektor 

• Wertschöpfung pro 
Sektor 

38. Entwicklung des Anteils der Beschäf-
tigten in Dienstleistungsberufen zwischen 
1995 und 2003 in %.lyr 
 
39. Entwicklung des Anteils der Beschäf-
tigten in Fertigungsberufen zwischen 1995 
und 2003 in%.lyr 
 
40. Entwicklung des Anteils der Beschäf-
tigten in wissensintensiven Dienstleis-
tungsbranchen zwischen 2001 und 2003 in 
% .lyr 
 
41. Entwicklung des Anteils der Beschäf-
tigten mit höherer Qualifikation zwischen 
1995 und 2003 in %.lyr 
 
50. Entwicklung des Bruttoinlandspro-
dukts zwischen 1995 und 2003 je Einw in 
%.lyr 
 
30. Entwicklung des Anteils an Teilzeitbe-
schäfigten zwischen 1995 und 2003 in 
%.lyr 
 
 
 
 
 
 
 
 

BDIENS9503 
 
 
 
BFERT9503 
 
 
 
WIDI9503 
 
 
 
 
BHOCH9503 
 
 
 
BIP9503E 
 
 
 
TEILZ9503 

Eigene Berechnung 
 
 
 
Eigene Berechnung 
 
 
 
Eigene Berechnung 
 
 
 
 
Eigene Berechnung 
 
 
 
Eigene Berechnung 
 
 
 
Eigene Berechnung 
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 Spalte 1 
IKZM-

Indikatoren 

Spalte 2 
Variablen / 

Merkmalsträger 

Spalte 3 
No. & Layername 

Spalte 4 
Tablevar. 

Spalte 5 
Quelle 

13 Umschlag in 
Häfen 

• Anzahl an an- und ab-
reisenden Passagieren 
pro Hafen 

• Gesamtumschlag an 
Gütern pro Hafen 

• Anteil des Seetransports 
von Gütern auf kurzen 
Strecken (SSS) 

  konnte aus zeitl. Gründen 
noch nicht recherchiert 
werden; ggfs. Quellen: 
IMO, QSR 2004, Bun-
deswirtschaftsmin., Hava-
riekommando, EU  
TERM 

14 Tourismusinten-
sität 

• Anzahl der Übernach-
tungen in Fremdenver-
kehrsunterkünften 

• Bettenauslastung 

17. Entwicklung der durchschnittlichen 
Bettenzahl in Fremdenverkehrsbetrieben 
zwischen 1995 und 2003 in %.lyr 
 
27. Entwicklung der Übernachtungen in 
Fremdenverkehrsbetrieben zwischen 1995 
und 2003 in %.lyr 
 
28. Entwicklung der Zahl der Fremdenver-
kehrsbetriebe zwischen 1995 und 2003 in 
%.lyr 
 

DBETT9503 
 
 
 
FREM9503 
 
 
 
FNACHT9503 

Eigene Berechnung 
 
 
 
Eigene Berechnung 
 
 
 
Eigene Berechnung 
 

15 
 
 
 
 
 

Nachhaltiger 
Tourismus 

• Anzahl der Fremden-
verkehrsunterkünfte mit 
einem EU-Ökolabel 

• Verhältnis von Über-
nachtungszahlen zur 
Bevölkerungszahl 

  mögliche Quellen: BMU / 
UBA, www.eco-tip.org, 
EU  Eco-labels;  
Quellen konnten aus zeitl. 
Gründen noch nicht re-
cherchiert werden 

16 Qualität der Ba-
degewässer 

• Anteil der Badestellen 
die den Richtwert der 
europäischen Badewas-
serrichtlinie erfüllen 

 
 

 
 

 mögliche Quellen: BMU 
 Gewässerschutz; EU  
water quality / water-
bathing, www.blueflag.org  
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 Spalte 1 
IKZM-

Indikatoren 

Spalte 2 
Variablen / 

Merkmalsträger 

Spalte 3 
No. & Layername 

Spalte 4 
Tablevar. 

Spalte 5 
Quelle 

17 Abfallmengen 
entlang der Küs-
te, in Mündungs-
gebieten und im 
Meer 

• Menge des gesammelten 
Abfalls pro (vorgegebe-
ner) Küstenlänge 

(Anm: nur "künstlicher" 
Müll oder zählt auch bspw. 
Seegras?) 

  Erhebung ggfs. über BMU 
/ UBA / BfN; Daten konn-
ten noch nicht recherchiert 
werden 

18 Nährstoffkon-
zentration in 
Küstengewässern 

• Nitrat- und Phosphat-
konzentrationen in Küs-
tengewässern 

  ggfs. BSH – BLMP / 
MURSYS (derzeit noch 
nicht verfügbar); TMAP 

19 Höhe der Ölver-
schmutzung 

• Menge unbeabsichtigter 
Ölverschmutzungen 

• Anzahl von gesichteten 
Ölteppichen aus der 
Luftüberwachung  

 
 

 ggfs. BSH – BLMP / 
MURSYS (derzeit noch 
nicht verfügbar) 

20 Grad der sozialen 
Zusammenhangs 

• Indices für sozialen 
Ausschluss pro Gebiets-
einheit 

  Indikator wird als generell 
nicht sinnvoll angesehen 
 keine weitere Verwen-
dung 

21 Relativer 
Wohlstand der 
Haushalte 

• Durchschnittliches Ein-
kommen der Haushalte 

• Prozentsatz der Bevöl-
kerung mit Hochschul-
reife 

• Wert des Wohneigen-
tums 

53. Entwicklung des verfügbaren Ein-
kommens pro Haushalt zwischen 1995 und 
2003 in %.lyr 
 
23. Entwicklung der Schulabgänger mit 
Abitur zwischen 1995 und 2003 in %.lyr 
 

VEINK9503E 
 
 
 
ABITUR9503 

Eigene Berechnung 
 
 
 
Eigene Berechnung 
 

22 
 
 

Zweitwohnungen 
und Ferienwoh-
nungen 

• Verhältnis von Erst-
wohnungen zu Zweit- 
und Ferienwohnungen 

 
 
 
 

  Informationen / Daten 
derzeit nicht verfügbar 
und auch sehr aufwändig 
zu erheben 



IKZM-Indikatoren – Endbericht (Kiel, Juli 2006) 
A. Daschkeit, A. Beck, H. Sterr 

 12 

 Spalte 1 
IKZM-

Indikatoren 

Spalte 2 
Variablen / 

Merkmalsträger 

Spalte 3 
No. & Layername 

Spalte 4 
Tablevar. 

Spalte 5 
Quelle 

23 Fischbestände 
und Anlandungen 

• Zustand der hauptsäch-
lich vorkommenden 
Fischbestände nach Art 
und Seegebiet 

• Vermehrung und Laich-
erbestandsbiomasse 
nach Arten 

• Anlandung und allge-
meine Fischsterblichkeit 
nach Arten 

• Wert der Anlandungen 
nach Anlandungshafen 
und Arten 

  konnte aus zeitl. Gründen 
noch nicht recherchiert 
werden; 
ggfs.mögliche Quellen: 
QSR 2004, EU  Daten 
zu fish stocks; Bundesfor-
schungsanstalt für Fische-
rei www.bfa-fisch.de  

24 Wasserverbrauch • Anzahl der Tage mit 
herabgesetzter Wasser-
versorgung 

55. Entwicklung des Wasserverbrauchs je 
Einwohner zwischen 1995 und 2001 in 
%.lyr 
 

VWASS9501 Eigene Berechnung 
 

25 Meeresspiegelan-
stieg und Ex-
tremwetterlagen 

• Anzahl der "Sturmtage" 
(>8 Bft und pro Jahr?) 

• Meeresspiegelanstieg  

  ggfs. mögliche Quellen: 
Deutscher Wetterdienst, 
BSH 

26 Küstenerosion 
und Landzu-
wachs an der 
Küste 

• Länge der Küstenlinie 
mit Küstenschutzbau-
werken 

• Länge der dynamisch / 
natürlich verlaufenden 
Küste 

• Fläche und Volumen 
von Sandvorspülungen 

 
 

 ggfs. mögliche Quellen: 
QSR 2004, CPSL I – III, 
Eurosion, Küstenschutz-
dokumente der Bundes-
länder  
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27 Bestehendes 
Risiko für Natur, 
Mensch und 
Sachgüter 

• Zahl der in "Risikoge-
bieten" lebenden Men-
schen 

• Fläche der geschützten 
Standorte in 
"Risikogebieten" 

• Wert der in "Risikoge-
bieten" vorhandenen 
Sachgüter 

  ggfs. mögliche Quellen: 
QSR 2004, CPSL I – III, 
Eurosion, Küstenschutz-
dokumente der Bundes-
länder, Informationen aus 
Einzelstudien aufwändig 
zu erheben 

 


